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Gegen die Jasager
nennt Autor Lin Yutang die folgende alte Geschichte in seinem Buch „Glück 

des Verstehens“, die auch heute noch nützlich ist:

König Wei von Tsi war von lauter Höflingen umgeben, die seiner Eitlkeit schmeichelten und 
allen seinen Launen nachgaben. Eines Tages sprach Tsou Tschi zum König:

"Majestät, ich bin nicht gerade hässlich ( er war recht groß ). Aber in der Nordstadt gibt es 
einen Herrn Schu, der wegen seiner Schönheit weithin berühmt ist. Eines Tages stand ich vor 
dem Spiegel und fragte meine Gemahlin: "Wer, glaubst Du, ist schöner, Herr Schu, oder ich?" 
"Du natürlich", gab sie zur Antwort. Ich traute ihr nicht und stellte meiner Nebenfrau die gleiche 
Frage. "Wie kann sich Herr Schu mit dir vergleichen", war die Antwort. Am nächsten Vormittag 
kam ein Gast und nach einer Weile fragte ich ihn das Gleiche und er erwiderte: "Herr Schu kann 
mit Euch nicht verglichen werden!"

Am folgenden Tag kam Herr Schu selbst. Ich sah ihn mir genau an und fand ihn viel schöner 
als mich selbst. Wieder prüfte ich mich vor dem Spiegel und war völlig davon überzeugt, dass 
ich mich mit ihm nicht vergleichen könne.

So lag ich in meinem Bett und dachte: Meine Hauptfrau bewundert mich, weil sie mich gern 
hat. Meine Nebenfrau bewundert mich, weil sie Angst vor mir hat. Mein Freund bewundert 
mich, weil er sich einen Vorteil von mir verspricht.

Nun ist das Königreich Tsi groß mit 120 Städten. Alle Palastdamen und Diener haben Euch 
gern. Alle Höflinge fürchten Eure Macht. Alle übrigen Leute versprechen sich einen Vorteil von 
Euch. Mir scheint, Ihr werdet kaum jemals die Wahrheit zu hören bekommen."

"Nun gut" erwiderte der König und gab folgende Anordnung heraus:

"Allen Ministern, Beamten und gemeinen Leuten, die mir einen Fehler aufzeigen können, soll 
der höchste von drei Preisen für Treue zuteil werden. Wer mir einen Brief schreibt, um mir einen 
Rat zu geben, soll den zweiten Preis für Treue bekommen. Und wer mich und meine Regierung 
auf dem Marktplatz so zu tadeln vermag, dass mir diese Kritik zu Ohren kommt, der soll den 
dritten Preis für Treue erhalten."

Infolge dessen erreichte den König eine Flut von Ratschlägen und im Palast drängten sich die 
Leute. Dies hielt mehrere Monate an. Nach einem Jahr gab es keinen Fehler der Regierung, an 
den nicht gedacht, und der von irgendwem nicht schon aufgezeigt worden war.
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Gegen die Jasager

Die Nachbarländer Yen, Tschao, Han und Wei hörten, was der König getan hatte und 
beschlossen den Staat Tsi als ihren Führer anzuerkennen.

Das nennt man einen Krieg zuhause gewinnen.

***

Der Text wurde nur sehr behutsam angepasst und stammt aus dem Buch "Glück des 
Verstehens" im Klett Verlag 1963 ( Original: Lin Yutang, "Importance of understanding" ).

Offenbar gab es in China schon früh Leute, die den Nutzen von Schwarm-Intelligenz 
erkannten. Eine "Politik des Gehört-werdens" ist ein Ansatz um das Wissen der Bürger zu 
nutzen. Schon Platon meinte vor rund 2500 Jahren, dass es für einen Staat am Besten sei, wenn 
alle so weit gebildet würden, wie es ihre Fähigkeiten zulassen. Die Demokratie wäre dafür die 
geeignetste Staatsform, meinte Platon. Aber wie wenig haben wir davon bisher umgesetzt!

Im Gegenteil wir haben zugelassen, dass uns technische Jasager ( Asoziale Medien und 
Künstliche Pseudo-Intelligenz ) bestätigen und in die Irre führen.
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